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MvimeWemts-Einladung
auf den Gesellschafter , zugleich Amts - und Intelligenzblatt für den Ober .untsbezirk Nagold.

Mit dem Ablauf dieses Monats beginnt wieder ein »enes Abonnement für den Gesellschafter.  Wir stellen an unsere

auswärtigen Abonnenten , welche das Blatt durch die Post beziehen , deßhalb die Bitte , ihre Bestellungen baldigst zn erneuern , indem

hievon der ununterbrochene Empfang abhängt.
Die stetige Zunahme der Zahl der Abonnenten sowohl in dem hiesigen , als in den angrenzenden Bezirken überhebt uns wieder«

Holter Anpreisungen , weßhaib wir neben freundlicher Einladung zn weiterem zahlreichen Beitritt nur darauf aufmerksam machen , daß

durch den großen Leserkreis den Inseraten nicht leicht der gewünschte Erfolg fehlen wird , und eine fleißige Benützung dieses Blattes

zu diesem Zwecke wohl im eigenen Interesse des Publikums liegt.
Abonnementspreis und Berechnung
Nagold,  im Jnni 1861.

Amtliche Anzeigen.
2j ^ Oberamtsgericht Nagold,

u n t e r t h a l b c i IN.
Schulden -Liquidatio » .

In der nachgeuannteu Gantsache ist zur
Schulden -Liquidation rc. Tagfahrt auf die
unten bestimmte Zeit anberaumt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Anfügen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge-
ladcn werden , daß die Nichtliqnidirenden,
soweit ihre Forderungen nicht aus Leu Gc-
richtsaktcn bekannt sind , bei der nächsten
Gerichtssitzung durch Ansschlußbcscheid von
der Masse ausgeschlossen , von den übri¬
gen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie hin¬
sichtlich eines etwaigen Vergleichs , der Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Massegegen-
stande und der Bestätigung des Güterpfle-
gerS der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klaffe beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern läuft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käufers
in dem Fall , wenn der Liegenschafts -Ver¬
kauf vor der Liquidationstagfahrt stattge¬
funden hat , vom Tag der Liquidation an,
nachher aber von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsschjgkeit nachweist.

Liquidirt wird am
Montag den 8 . Juli 1861,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Natbhaus in Unterthalheim
gegen den ch Joseph Pfeffer,  gewesenen

Müllers von dort und dessen Wittwe
Maria geb . Pfeffer.
Nagold,  den 8 . Juni 1861.

K . Oberamtsgericht.
Mittnacht.

der Inserate stehe oben unter dem Titel des

_ G . W.
Nagold.

Ansbezahlnng der Staats-
Capital -Zinse.

Das K . Finanz -Ministerium hat schon
früher ungeordnet , daß die Beträge der
verfallenen Zins -Coupons gegen Uebergabe
derselben von den K . Kameralämtern und
OberamtSpflcgcn zu bezahlen stnd . Diese
Behörden sind jedoch nach einer Bekannt¬
machung des K . Finanz -Ministeriums vom
24 . Juni 1843 (Ncg .-Blatt S . 421 ) die
den Kassieren präsentirten Zins -Coupons
nur dann zu houorire » verbunden , wenn
der Geld -Empfänger auf der Rückseite sei¬
nen Namen und Wohnort beisetzt und
ihnen derselbe als solvent bekannt ist.

Da die Erwerbung von Staatsschuld¬
scheinen eine immer größere Ausdehnung
erlangt , so werden zur Erleichterung der
Gläubiger auf den Oberamts -Orten , ins¬
besondere derer , welche dem Amtspfleger
nicht als solvent bekannt sind , die Ge-
meindepflegcr hiemit ermächtigt , die Zinse,
sofern sie verfallen sind , unter Beobachtung
der oben erwähnten Ministerial -Vorschrist
zu bezahlen und die Zins -Coupons als
Steuergeld an die Oberamtspflege abzu-
iiefern.

Zins -Coupons von unbekannten Besitzern
sind zurückzuweisen . In Anstands -Fällen
ist von den Staatsschuld -Verschreibungen
Einsicht zu nehmen.

Zinse , wofür keine Coupons bestehen,
für welche die vorgeschriebenen Quittungen
ausgestellt werden müssen , stnd wegen der
dabei zu beobachtenden Förmlichkeiten un¬
mittelbar bei der Oberamtspflege in Em¬
pfang zu nehmen.

Den 18 . Juni 1861.
Oberamtspflege.
Maulbetsch.

Aufforderung zur Anmeldung
der Hunde.

In Gemäßheit des K. 5 der Finanzmi-
nisterialverfügung vom 7 . Jnni 1853 wer¬
den sämmtliche Hüudebesttzcr im Ober¬
amtsbezirk Nagold aufgefordert , ihre Hunde
auf den 1 . Juli d . I . , spätestens bis

Blattes.

Zaifer ' sche  Buchhandlung.
zum 15 . Juli d . I . , bei dem Ortsacciser
desjenigen Ortes anzuzcigen , in welchem
sie zur Zeit der jährlichen Hauptaufnahme
ihren Wohnsitz haben , indem im Unterlas¬
sungsfälle die gesetzt . Strafe eintreten müßte.

Wer nach dem 1 . Juli in den Besitz
eines Hundes kommt , hat

innerhalb 14 Tagen.
davon Anzeige zu machen . Das gleiche
gilt , sobald ein Hund , welcher wegen noch
nicht erreichten Abgabepflichtigen Alters von
einem Vierteljahr am 1 . Juli unangezeigt
gebliebe « ist, in dieses Alter eintritt.

Die Ortsvorsteher haben gegenwärtige
Aufforderung in ihren Gemeinden sogleich
noch besonders öffentlich bekannt zu ma¬
chen, und bei der Hundeaufnahme , mit de¬
ren Besorgung die Ortsacciser unter An¬
beraumung eines Termins bis 31 . Juli
d . I . hiedurch beauftragt werden , der Vor¬
schrift gemäß mitzuwirken . Zur Nachach¬
tung wird folgendes bemerkt:

Der Ortsvorsteher hat namentlich dafür
zu sorgen , daß die beizubringende gemeinde-
räthliche Aeußerung über die vorgebrachten
Gründe um Location einzelner Hunde in

,die erste Klasse richtig und vollständig und
zwar folgendermaßen gegeben werde:

Die Einträge in Spalte 6 beurkundet
mit dem Bemerken , daß
a ) die in Klasse I beanspruchten Hunde zu

den angegebenen Zwecken nothwendig
und tauglich stnd;

d) ob , welche und wie viele Schafhunde
zum Hüten von ebensoviel abgesonder¬
ten Schafheerden verwendet werden;

e) daß Händler rc., welche die niedere Ab-
gaben -Location beanspruchen , als solche
Gewerbesteuer bezahlen.

Den 18 . Juni 1861.
K . Oberamt Die Kameralämter

Nagold . Altenstaig und Reuthin.
Böltz . Stumsf . Teichmann.

W i l d b e r g.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Versicherung sind
300 fl. Anlehen zu bekommen bei der

Stiftungspflege.



Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Berka uf.
Am Dienstag und Mittwoch

den 25 . und 26 . Juni d . I . ,
im Hohbühl:

8 Klafter tannene Prügel,
15 „ „ Rinde,

4550 tannene und
200 Abfall -Wellen;

im Gebersack:
1 Klafter buchene Prügel,
2 „ tannene Scheiter.
3 ,, , , Prügel,

4300 buchene,
1200 tannene,

50 sahlene und
300 ungebundene tannene Wellen;

im Markthau:
2 Klafter tannene Scheiter,
4 „ „ Prügel und

300 ungebundene tannene Wellen.
MZusammenkunft je Morgens 8 Uhr bei
der Saatschule.

Wildberg , den 17 . Juni 1861.
K . Forstamt.

Niethammer.

2j > U e b e r b e r g,
Oberamts Nagold.

Scheiterholz - Verkauf.
Am Freitag den 28 . Juni d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde ans ihrem Ge¬
meindewald Enzwald 60 Klafter Holz,
worunter

45 ' /, Klafter tannene Scheiter,
12 „ Ausschuß und

2 ' /» „ Buchenes
begriffen find , auf hiesigem Rathhaus,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Schultheißenamt.
Kübl er.

Privat ' Anzeigen.
Der Vorstand des Vereins

für rationelleBienenzncht
Ei — ^ Ivird gm
Petri - und Paul -Feiertage den 29 . Juni,

Vormittags 11 Uhr,
in Calw im Th u di um ' scheu  Lokal die
Dereinsmitglieber und sonstige Bienen¬
freunde mehrerer Bezirke zu Besprechung
praktischer Fragen um sich versammeln,
woraus hiemit aufmerksam macht

Ni sch , Bortenmacher.
Raas,  Oberkircher.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung ist vorräthig:

Predigten
über die kirchlichen Pericopen

in .freier Auswahl aus verschiedenen Jahrgängen
von Ml. Carl Friedrich Süskind,

Diakonus zu LuLwigsburg.
Preis 1 fl. 45 kr.

Diese Predigten wollen eine von einem klare » Verständnis ; ausgehende kräftige Er¬
bauung erzielen ; sie wollen die Wahrheiten und Belehrungen des ChristenthumS nach
ihrer religiös -sittlichen Grundlage zum Bewußtsein bringen ; sie wollen die religiös -sitt¬
lichen Begriffe auf die höchste Autorität stützen und die daraus fließenden Grundsätze in
der unabweislichen Gültigkeit , die in eben dieser Autorität wurzelt , darstellcn ; sie wolle»
die Veredlung der Gefiunuugs - und Handlungsweise durch ächt religiös -sittliche Antriebe
befördern und sie als die sicherste Führerin aus dem Gebiet der Pflicht und auf dem
Feld der Lebenserfahrungen empfehlen.

3j » Böblingen.
Vorzüglich guten Most und Misch¬

ling verkauft Werkmeister Reutter
Nagold.

Wage » - Verkauf.
MZEin » --. Ein leichter , zweispäuniger

steht zum Verkauf pa-

Th eurer,  Schmidmcister,
_ in der Vorstadt.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter ist Willens , am 24 . d.

Mts ., als am Johannisfciertage , Mittags
1 Uhr , einen schönen großen eisernen
Ofen mit stnrzenem Aufsatz zu verkaufen,
wozu Liebhaber eingeladcn werben.

Secklcrmeister Lettz.
E W ^ ä ^ ldch o r s,

Oberamts Nagold.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten find 200 st.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
ober gute Bürgschaft zum Ausleihen parat.

Konrad Walz,  Bauer.
Lj' » W " â l "d d o r f. '

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten sind 2 000 fl.
Pflegschastsgcld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /, Prozent zum Ausleihen parat.

Daniel Friedrich Rapp.

Nagold.
Verlorenes.

Am 18 . d. Mts . ist von Nagold bis
Rohrdorf ein Manns -Ueberrock verloren
gegangen . Der redliche Finder wolle ihn
gegen Belohnung an die Redaktion
dieses Blattes abgcben.

2j ' Nagold.

Strohhüte LS"
Sensen , Sicheln,

empfiehlt zu ' den billigsten Preisen
_ I . C . Pfleiderer.

2j2 S ch i e t i n g e n,
Obcramts Nagold.

Einen jungen guten Schä¬
ferhund hat zu verkaufen

Chr . Bachmalin.

Straferkenntniß - Protokolle für
Schultheißcnämter , sowie Reknrsbeleh-
runge » in Bürgerrechtssachcn sind vor,
räthig in der G . W . Zaiser ' schen Buchh

Bescheinigung und Dank.
Für den Papierfabrikantcn Kutter  in Egels¬

thal find uns noch eingegangen : 30 kr. von Roth-
gerbermcistcr Buob , 48 kr. von Frau Rothgcr-
dcr Buob 's Wittwe und l ff. von Schwanen-
wirth Günther 's Wittwe hier.

Auch diesen edlen Gebern unfern Dank.
_G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Courö der K. Staatskassen -Verwaltnug
für Goldmünzen,

s ) mit unveränderlichem Kurs.
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

k) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 3l kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 56 kr.

andere dito . 9 fl. 36 kr.
20-Frankenstückc . 9 fl. 19 kr.
Stuttgart, 15 Juni 1861.

_ Staatskassen- Verwaltnug.
Anfragen . Warum entbehren die offenen Bad-

plätze an der Nagold hier diesmal der Bänke
und Gerüste ? Und ist hier wohl Niemand bereit,
dem schon oft und vielseitig laut gewordenen
Wunsche und wirklichen Bedürfnisse der Errich¬
tung von Badhäuschcn , wo solche sich anbrin¬
gen ließen , entgegen zu kommen ? Oder sollte
sich dieses kleine , nur mit wenigen Kosten ver¬
bundene Unternehmen hier nicht auch wie ander¬
wärts lohnen ? — l.

Tages - Aeuigk ei teu.

Stuttgart,  17 . Juni . Se . Maj . der König ist diesen
Morgen um 8 Uhr von Cannstatt aus , wohin er sich schon in der
Frühe begeben hatte , mittelst Extrazugs nach Friedrichshafen ab¬
gereist , wo er heute und morgen bleiben und dann nach Ragaz
weiter reisen wird . (H . T .)

Den Akkordanten der Reinsthalbahn ist aufgetragen worden,
auf den 29 . d . M . die Bahnkörper zur Uebergabe fertig zu halten.

Tuttlingen . fWollmarkt.  Erster Markttag den 17.
Juni .j Verkehr viel lebhafter als im vorigen Jahr . Der höchste
bis jetzt erzielte Preis ist 133 fl. für Bastardwolle ; in geringeren
Sorten ist noch wenig verkauft . — Zweiter Markttag . Zufuhr
fortwährend lebhaft . Verkauf sehr rasch . Die Preise erhalten sich:
Bastardwolle 91 bis 133 fl . , deutsche 91 bis 115 fl. , gemischte
89 bis 112 fl. Die Wasch ist durchschnittlich rein und die Waare
trocken . Voraussichtlich wird nichts auf Lager bleiben . (S . M .)

Kirchheim,  17 . Juni - Wollvorrath  10,000 Ctr . Die

Wollhalle ist vollständig angefüllt , andere Lokalitäten , namentlich
der sehr geräumige Fruchtkasten , auch Schullokale werden in An¬
spruch genommen und sind theilweise schon mit Wolle gefüllt.

Rottweil,  17 . Juni . Dem Beschlüsse gemäß wurde ge¬
stern Abend 5 Uhr nach sechswöchiger Dauer die Schwarzwälder
Industrie - Ausstellung  geschlossen . Die Zahl sämmtlicher
Besucher beträgt 21,505 . (S . M .)

Entringen,  17 . Juni . Heute Mittag nach 11 Uhr kam
ein starkes Gewitter zum Ausbruch . Die ledige Tochter eines hie¬
sigen Bürgers eilte eben mit einer Tracht Futter vom Felde der
Heimath zu , als dieselbe , unterwegs uuversebens vom Blitz ge¬
troffen , zur Leiche wurde . Der Strahl scheint Gehirn und Rücken¬
mark gelähmt zu haben und zerfetzte die Kleidung der Unglück¬
lichen . Die sogleich angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
leider ohne den gewünschten Erfolg . (St .-A .)

Ansbach,  15 . Juni . In der heutigen Ziehung der Ans-
bach - Gunzenhausener 7 fl . -Loose  fielen die Haupttreffer
auf folgende Serien und Nummern : Serie 4870 Nr . 42:



20,000 fl. ; Serie 059 Nr . 22 : 2000 fl. ; Serie 1533 Nr . 20:
500 fl. ; Serie 2406 Nr . 41 , Serie 2859 Nr . 17 und Nr . 35,
Serie 3634 Nr . 24 und Serie 4732 Nr . 26 : je 100 fl.

Der Bezirk Hersbruck hat unter allen Gauen BaiernS die
gesegnetste Hopfenernte gehabt , indem nach genauen Recherchen
auf dessen Fluren 5,794,745 Hopfenstöcke standen , deren Ertrag
sich auf 1,800,000 fl . entziffert.

Am 8 . d . hat sich in Berlin  ein gräßliches Unglück ereig¬
net . Die in der Gartenstraße gelegene , dem Fabrikanten Hesse
gehörige Pappen -Fabrik ist nämlich an jenem Tage gegen 7 Uhr
Abends durch das Zerspringen ihres durch 20 Pferdekraft getrie¬
benen Dampfkessels buchstäblich in die Luft geflogen . Der Druck
dieser Explosion , welche sich durch einen gewaltigen Knall Luft
machte , war ein so enormer , daß mehrere der angrenzenden klei¬
neren Gebäude gleichfalls zerstört und deren Bewohner mehrfach
schwer beschädigt wurden . Die in die Luft geschleuderten Mauer¬
steine schlugen in einer Entfernung von mehreren hundert Schrit¬
ten in die Fenster der angrenzenden Häuser und dcmolirten hier
noch Fensterkreuze nnd Möbel . Tie ganze Feuerwehr war sogleich
zur Stelle,  um in diesem Bilde deS Schreckens die helfende Hand
zu reichen , und wurde cs auch mit deren Hilfe möglich , die Ver¬
wundeten und schwer Beschädigten theils in Körben , Droschken,
sowie ganzen Bettstellen nach der nahegelegenen Charit « zu beför¬
dern . Man gibt die Zahl der Verunglückten auf zwanzig a» , von
denen mehrere theils verbrüht sind , theils andere Beschädigungen
davongetragcn haben.

Berlin,  15 . Juni . Wie man vernimmt , ist einigen noch
aktiven preußischen Offizieren , welche um die Erlaubniß nachge¬
sucht hatten , als Freiwillige bei den Unionstruppen dem gegen¬
wärtigen amerikanischen Bürgerkriege beizuwohnen , ein abschlägiger
Bescheid zugegangen . Dagegen sollen sich in derselben Absicht eine
nicht unbeträchtliche Anzahl inaktiver ehemaliger preußischer Offi¬
ziere zum Theil bereits nach Amerika eingeschifft , zum Theil ihre
Dienstanerbietungen der hiesigen amerikanischen Gesandtschaft ein-
gcretcht und nach den Rückäußcrungen dieser nicht geringe Aussicht
haben , bei dem amerikanischen Heere eine dienstliche Verwendung
zu finden . (Fr - J -)

Wien,  15 . Juni . Tie „ Amtszeitung " enthält eine Bekannt¬
machung des Finanzministeriums , wonach die Bezahlung der nach
dem 1 . April d . I . verfallenden Zinsen des NationalanlehenS wie¬
der in Sildermünze erfolgt . (Fr . J .)

Wien,  15 . Juni . Bereits gestern kam das Gerücht in
Umlauf , daß im kaiserlichen Kabinette ein Manifest an die Völker
Oestrcichs,  anstatt einer Antwort auf die Adresse des ungarischen
Landtages , ausgearbeitct werde . Manche Anzeichen sprechen da¬
für , daß die Adresse der Pesther Deputaten , gleichviel , ob sie mehr
der Rcsolutions - oder der gemäßigten Partei entspricht , eine voll¬
ständige Acnderung der Lage herbeifnhren werde ; der Monarch,
dem man den Titel Kaiser oder König vorenthält , dem man das
Prädikat Majestät verweigert und den man Allerdurchlauchtigsten
Herrn degradirt , wird als Kaiser von Oestreich den Ungarn ant¬
worten . Daß die leitenden Staatsmänner , so viel in ihren
Kräften steht , den äußersten Schritt verzögern , ist gewiß ; aber
der Kelch ist allzu bitter , den die Magyaren in blinder , zielloser
Leidenschaft präsentsten . Ein langer Aufschub ist nicht mehr
möglich . (K . Z .)

Wien,  15 . Juni . Allen Anzeichen nach steht in Süd -Ita¬
lien ein neuer bedeutender Schlag von Seiten der Reaction bevor.
Bekanntlich wird schon seit längerer Zeit im Namen des Königs
Franz geworben , und man wußte nicht erst seit heute , daß die
Bourbonen nur auf eine günstige Gelegenheit warten , um einen
Schlag gegen Piemont zu unternehmen . Die Gelegenheit glau¬
ben sie nun , sei mit dem Tode CavourS gekommen . Wie
cs heißt , würde sich der König Franz II . selbst an die Spitze deS
Ansstandes stellen , um den Thron von Neapel wieder zu erobern.

^ lK . S -)
Die lardinische Regierung hat eine Warnung vor östreichi-

schen Sendlingen veröffentlicht , die angeblich die Absicht haben,
Pulvermagazine in Brand zu stecken. Vorsichtsmaßregeln sind
getroffen.

Genna,  9 . Juni . Gleich nach dem ersten Eintreffen der
Nachricht von einer Erkrankung Garibaldi 's wurde auf Kosten der
Stadt eine Deputation nach Caprera entsendet , um sich persönlich
von dem Befinden Garibaldi 's zu überzeugen . Gestern Mittags
nun kehrte diese Deputation , von einer Menge Volks am Molo
erwartet , zurück, und berichtete , daß sie Garibaldi persönlich gese¬

hen , gesprochen und wohlauf gesunden habe . Diese Deputation
hatte auch den Auftrag , den Ex -Dictator zu befragen , was an dem,
Gerüchte Wahres sei , daß er sich nach Amerika einzuschiffen ge¬
denke , und bringt folgende wörtliche Antwort Garibaldi ' s zurück:
„Sagen Sie allen , die Sie darum fragen , daß Garibaldi die In¬
teressen seines Vaterlandes über Alles stelle, und nie sein Leben in
fremden Kämpfen einsetzcn wird , so lange sejn eigenes Vaterland
noch das Recht und die Veranlassung hat , dasselbe für seine Be¬
freiung zu fordern . Fügen Sie noch hinzu , daß jetzt am wenigsten
der Zeitpunkt wäre , in fremdem Lande zu kämpfen , da der Kampf
um die Unabhängigkeit Italiens , um die Befreiung von der Fremd¬
herrschaft vor der Thüre steht . (Tr . Z .)

Die Anerkennung des Königreichs Italien durch
Frankreich  ist entschieden . Sie wurde in einem Ministerrath zu
Fontainebleau am 14 . d . endgültig beschlossen und Graf Vimer-
cati , welcher der Ueberbringer der Botschaft ist, sollte am 17 . in Tu¬
rin eintrcffen . Sie geschieht zwar ohne „ Bedingungen " wohl aber
„Vorbehalten " , welche Rom und wohl auch Venetien betreffen . (Sind
wirklich Bedingungen vorhanden , nämlich die Abtretung Sardiniens,
so werden sie jedenfalls jetzt noch geheim gehalten und erst später
ans Tageslicht treten .) (S . M .)

Prinz Napoleon  hat in Folge des Todes Cavour ' s auf
seine Reise nach Amerika verzichtet . Er war mit der Prinzessin
Clotilde am 9 . d. in Ajaccio , begab sich von dort nach Tunis und
wurde gegen den 17 . in Algier erwartet.

Bisher war jede Gattung Makulatur  unbrauchbares Pa¬
pier ; in neuester Zeit wurde die Wiederbenutzung der Makulatur
möglich gemacht . Zwei Engländer , Evans und Lampert , haben
ein Verfahren gefunden , die Druckschwärze (die bisher die Wieder¬
benutzung der Makulatur verhinderte ) aus dem Papier auf chemisch¬
mechanischem Wege zu entfernen und das letztere zur Erzeugung
eines neuen , festen , weißen Papiers zu verwenden . DaS Verfah¬
ren ist in englischen Fabriken bereits eingeführt und in mehreren
derselben sind befriedigende Versuche im größten Maße gemacht
worden.

Kaum hatte der neue russische Statthalter von Polen , Gene¬
ral von Suchosanett , sein Amt angetreten , so ließ er die War¬
schauer Kaufleute zu sich kommen und theilte ihnen sein Programm
mit : Meine Herren , sorgen Sie für Ruhe , denn wo Ruhe ist,
da ist Geschäft ; wo Geschäft ist . ist Geld , und wo Geld , da ist
die wahre Freiheit ! UebrigcnS haben Sie , wenn Sie vor mir
stehen , die Hände nicht auf den Rücken zu legen , sondern fest an
die Schenkel . Adieu ! —

Gellert 's letzte Weihnachten.
Von Bcrthold Auerbach.

Es war am 22 . Dezember des Jahres 1768 ; es hatte drei
Uhr geschlagen , eben verhallte der letzte Ton der Glocke von der
Nikolaikirche in Leipzig , da kam in einem Pelz gehüllt ein Mann
äußerst milden Antlitzes ans dem Thore der Universität . Auf seinen
Minen lag eine Heiterkeit , denn er hatte in hundert heitere Ge¬
sichter gesehen ; ihm nach drängte sich ein großer Trupp Studenten,
aber sie hielten an und ließen den Mann vorangehen ; die Begeg¬
nenden auf der Straße grüßten , und einige Studenten , die vor-
drängten und an ihm vorbei nach Hause eilten , grüßten ebenfalls
ehrerbietig . Der Mann dankte fast überrascht , wie ablehnend , und
doch wußte er ' s und konnte sich'S nicht verhehlen , daß er einer
der Geliebtesten nicht nur der guten Stadt Leipzig , sondern weit
und breit in allen Landen war . Es war Christian Fürchtegott
Geliert,  der Dichter der Fabeln und Oden und Lieder , der
eben aus seinem Colleg kam.

Wenn wir heute die Vorträge über Moral lese », die erst nach
dem Tode Gellert 's im Druck erschienen find , so gewinnen wir nur
einen sehr unvollständigen Begriff von jener mächtigen Wirkung,
die sie unmittelbar aus dem Munde Gellert ' s übten . Schon seine
Stimme und der rührende Vortrag , mit dem er die Lehren gab,
bewirkten einen tiefen Eindruck im Gemüthe der Zuhörer , und
Rabener hatte Recht , wenn er dem Freunde schrieb , daß „ die
menschenfreundliche Stimme " Gellert 's zu seinen Worten gehörte.
Vor allem aber war es die liebenswürdige und reine Persönlich¬
keit Gellert ' s , die erweckend und erbaulich auf die jungen Ge-
müther wirkte . Geliert selber war das beste Beispiel reiner Sit¬
tenlehre , und das Beste , was der Lehrer seinen Schüler geben
kann , ist der Glaube an die Siegesmacht und den Bestand der
ewigen Sittengesetze . Seine Lehren wurden zum Leben , weil sein
Leben selber eine Lehre war . Mancher Sieg über die Noch des



Gebens , über Versuchungen aller Art , ja manche Erhebung zu

Edelsinn und reinem Thun hatte in jenem Hörsaale zu den Fußen

Gellerts Wurzeln gefaßt.
ES war , als ob Geliert fühlte , daß er diese Vorlesungen

zum letzten Male halten werde , daß diese Worte , die er so oft
und eindringlich gesprochen , nimmer wieder aus seinem Munde

tönen würden ; eine eigene Wehmuth , aber auch eine eigene Kraft
war in seinen Darlegungen.

Er hatte heute so nachdenklich Bescheidenheit und Demuth
empfohlen , und es schien ihm fast zuwider , daß man ihn wegen

dieser Tugend jetzt auf Schritt und Tritt in Versuchung brachte;
denn er hörte mehrmals : Das ist (Kellert!

Was ist Ruhm und Ehre ? Ein Purpurkleid , kein wärmendes,

deckendes , und jetzt buchstäblich fror den Dahinwandelnden das Herz
im Leibe , denn er bekannte vor sich , daß er noch nichts gethan,

nichts , was ihm das Gefühl wahrer Genugthuung geben könne.

Die Menschen ehrten und liebten ihn , aber was half das Alles?

sein innerstes Herz konnte sich nicht daran sättigen , er verdiente

vor sich den Lobpreis nicht ; und wo , wo zeigt sich denn sichtbar die

Wandlung der Gemüther , die er bewirken möchte ? — Wieder

wollte ihn der Geist trösten und ihm sagen : manches Samenkorn
wird verweht , manches fällt auf den Felsen und manches auf frucht¬

baren Boden und wird siebenfach vermehrt . Seine innerste Seele

hörte den Trost nicht , denn sein Leib war krank und schwer belastet

von Jugend auf und in letzter Zejj noch mehr als je . Und es
gibt Zustände unseres Leibes , wo die erhabensten Worte , die hell¬
sten Freudenklänge nur dumpf , kalt und schwer in die Seele dringen.

Es gehört zu den herbsten Erfahrungen des Lebens , wenn man

erkennt , wie wenig eigentlich ein Mensch dem andern sein kann.

Wie jubelvoll ist jener jugendliche Frvhmuth , der da glaubt , durch

einen Gedanken , hinübergeleitet in das Herz des Andern , diesen

nun zu bestimmen , daß er anders werde , daß er dem nachlebe,
was er als das Wahre erkennen muß , und abthue alle bisherige

Täuschung und umkehre von aller Jrrbahn . Da gehen die Jüng¬

linge hin ! Folgen ihnen deine Worte nach ? Wo gehen sie hin?

WaS denken sie jetzt ? Wie werden sie leben ? Mein Herz drängt

sich ihnen nach , aber es kann nicht mit ihnen fein . O wie glück¬

selig waren jene Sendboten des Geistes , die einem Jünglinge,
einem Manne das Wort des Geistes zuricfen und er mußte seinen

bisherigen Weg verlassen und war von Stund ' an ein Anderer.

Verzeih ' , o Gott , daß ich es ihnen gleich thun möchte ; ich bin zu schwach
und niedrig , und doch , mir ist' s , als müsse es Worte geben , un-

gehörte , ungekannte , wo sind sie, die die Seele unmittelbar fassen?
In solcherlei schweren Gedanken ging Geliert dahin bis vor

das Thor hinaus nach dem Nosenthale . Rur ein schmaler Fußsteig
war gebahnt , aber die Begegnenden wichen ihm gerne ans und
traten in den Schnee , um ihm den gebahnten Weg frei zn lassen;

aber in sich war er traurig und es war ihm , „ als ob jeder Baum

ihm etwas vorzuwerfen hätte . "
Wie alle Männer wahrhaft reinen und nur dem Guten dienen¬

den StrebenS , so war Geliert nicht nur weit entfernt , sich an

bereits Vollbrachtem genügen zu lassen ; ja mitten im Drange , zu
wirken , vergaß er cs fast , daß er je schon etwas gewirkt , und so

war er im besten Sinne des Wortes bescheiden , er begann mit

jedem neuen Tage neu sein Thun , als ob er jetzt zum ersten Male

etwas zu leisten hätte . Und doch hätte er glücklich sein dürfen im
Gedanken , wie seine Hellen Stunden fortleuchteten , während sein

eigenes Leben oft verdüstert war . Denn wie die Sonne , die am

Sommertage scheint , als fest gesogene Wärme im Weine lebt , und wer
weißt an welchem Orte , in welcher Winternacht ein Menschenherz
erwärmt , so auch der Sonnenblick im Leben eines Mannes , dem

es zum Berufe geworden , das im Geiste Empfangene für Andere

festzuhalten . Ja , es ist hier noch weit mehr ; denn der Labetrunk,
der hier geboten wird , mindert sich nicht durch Tausende , die sich
sein erfreuen.

Die Abenddämmerung ward hereingebrochen , als Geliert wieder
heimkehrte nach seiner Wohnung im „ Schwarzen Brett " . Der

alte Diener , Sauer mit Namen , nahm ihm den Mantel ab , und

Famulus Gödike fragte , ob der Herr Professor etwas wünsche.

Als dies verneinte wurde , zog sich Gödike zurück und Sauer zündele
die Lampe aus dem Arbeitstische an . „ Es sind auch Briefe ange¬

kommen, " sagte er , und zeigte auf mehrere , die auf dem Tische

lagen.
Geliert nickte und auch Sauer entfernte sich. Draußen aber

stand er noch eine Weile bei Gödike und Beide sprachen bejam¬

mernd davon , daß der Herr Professor sein Leiden wieder schwer

empfinden müsse . Gödike sagte : Es gibt eine Schwermuth , und

die ist die häufigste , in der die innere Verdrossenheit leicht zum

Unmuth gegen Alles und jegliches wird , und die Umgebung des
Schwermüthigen leidet dadurch namenlos ; denn gegen die kehrt
sich der Unwille , Niemand thut etwas recht , nichts ist an seinem

Platze . Wie ganz anders die Schwermulh Gellcrt ' s ! Kein Mensch

leidet darunter als er selbst , gegen sich allein kehren sich seine
schwarzen Gedanken , und gegen jeden Menschen außer ihm ist er

jederzeit freundlich , liebreich und dienstfertig ; er beißt sich selber

mit scharfen Zähnen in die Lippe , aber wenn er zu Jemand spricht,
ist er lauter Güte , Schonung und Selbstvergessenheit.

«Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Die Schulden der S t adt Paris  betragen 294 Mill.

Francs . Die Zinsen erfordern 12 /̂r Mill . , für Wohlthätigkcits-

anstalten werden 9 , für Schulen 2 ' /s,  für die Nationalgarde 3
Mill . verausgabt . Die Promenaden kosten jährlich 2 , das Stra¬

ßenpflaster 11 , der Sicherheitsdienst 12 und die Erhebung des
Octrois 7 Mill . Das ordentliche und außerordentliche Budget

für 1860 beträgt 172 Mill . Frcs . Die Haupteinnahmen fließen

aus dem Octroi (directe städtische Steuer ) , nämlich 71 Mill . ; Eier,

Butter , Käse werfen 2 Mill . , Geflügel 2 Mill . , das Wasser 6

Mill . ab . Jeder Pariser zahlt täglich außer den Staatssteuern 8

Centimes (2 ' /« kr.) städtische Abgaben.
— In Bath , einer englischen Seestadt , wurden jüngst zwei

feingekleibete Kinder aufgegriffen , ein Knabe von 10 und ein Mäd¬
chen von 9 Jahren . Sie hatten weder einen Nachweis über ihre

Herkunft , noch Geld , außer einigen Pence . Das Mädchen hun¬

gerte und weinte , der Knabe aber schwieg wie ein trotziger Held.
Endlich brachte ein Polizeikommissär heraus , daß beide Kinder aus

einem fast 10 Meilen entfernten Dorfe kamen , wo der Vater des

Knaben Edelgutsbesitzer und der Barer des Mädchens Pfarrer
war . Der Knabe hatte durch Bücherlesen eine schwärmerische Nei¬

gung zum Seeleben gefaßt , war aber nicht allein fortgelaufen,

um Schiffsjunge zu werben , sondern hatte auch das Mädchen , das
sehr an ihm hing , verleitet , mit zu gehen , weil sie auf einer schö¬

nen Insel sich .heirathcn wollten . Nach zwei Tagen erschien der
Wagen des Edelmanns , um die schwärmerlschen Flüchtlinge abzu-
holen.

— Die Grundlagen zu dem riesigen Gebäude für die Lon¬

doner  Ausstellung  des kommenden Jahres haben bis jetzt
schon 100,000 Centncr Cemcnt verschlungen und werden bis zn

ihrer Vollendung 18 Millionen Ziegel erfordern , die ihrerseits
440,000 Centner Mörtel in Anspruch nehmen werden . Man hat

die Masse des im ganzen Gebäude zu verwendenden Eisens aus

200,000 Center veranschlagt und cbensogroß die Masse des zu

verwendenden Bauholzes . Zu den Veranschlagungen untergeord¬
neter Gegenstände gehören 2000 — 4000 Centncr Nägel , 12,000

Centner Oelfarbe zum Anstrich , 6000 Centner Dachrinnen und

sonstige Röhren.

— Zwei junge Damen fragten einen unverheirathcten Mann , welche
von ihnen die schönste Hand habe und welche er demgemäß am liebsten be¬

sitzen möchte . Ich gebe es auf , dies zu entscheiden , antwortete der Ge¬
fragte klug , aber fragen Sie einen Armen , er wird Ihnen sagen , daß die¬

jenige Hand die schönste sei , welche mit Gold gefüllt ist.
— Kaiser Franz II . war ein so abgesagter Feind von Constitutionen,

nach welcher seiner Zeit die Völker verlangten , daß er es seinem Leibarzt.

Baron Stift , gewaltig übel nahm , als dieser sagte : Ew . Majestät haben
eine gute Constitution . — Drücken Sie stch aus , wie Sie wollen , sprach
der Kaiser , aber eine Constitution habe ich nicht und will keine haben.

— Die Menschen find Portemonnaies , manche mit Papier , manche
mit Kupfergeld , wenige mit Gold gefüllt . Ledern find die meisten.

Vor der Hochzeit.
Plaudre mit mir , o Geliebte , nur

Dir will ich lauschen . — Deine
Stimme zu hören ist Seligkeit für
mich.

Ohne Dich kann ich nicht leben.
Dich oder die Pistole!

Für einen Kuß lcg ich Dir die
Welt zu Füßen . Fordere mein Leben
dafür und ich opfere es freudig . Ach,
und wenn du erst mein ehelich Weib
bist ! Kein herbes Wort soll über
meine Lippen kommen.

Druck und Verlag der S>. W . Za >scr 'scheu Buchhandlung . Rcralrio » : H ö lzlc-

Nach der Ho chzett.
Es ist aber merkwürdig , daß Du

überall mitredcn mußt , und entsetz¬
lich , daß ihr Frauenzimmer keinen
Avgenblick schweigen könnt.

Wie glücklich die Junggesellen sind!
Die Ehe ist wahrhaftig keinen Schuß
Pulver werth.

O Himmel , gegen diese Ausgaben
kann kein ehrlicher Mann arbeiten.
Schon wieder ein neuer Besen!
Kreuzschwerenoth ! Donnerwetter!
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